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Schi er stein,  den 3. Februar 1914

Schmidt, Bürgermeister.

Voliüsche Rundschau»
-^ Berlin,  2 . Februar.

— Ter Kaiser  nahm Montag mittag die Rapporte
der Leibregimenter nnd militärische Meldungen entgegen-
Dienstag nachmittag findet von 3 Uhr ab im Weißen
Saale des königlichen Schlosses die letzte Tanzprobe statt.

— Der Kaiser und die Kaiserin nahmen am Sonntag
vormittag an dem Gottesdienst in der alten Garnisonkirche
teil . Später empfing der Kaiser im königlichen Schloß den
bisherigen Oberpräsidialrat Grafen von Rordern , der zum
Staatssekretär für Elsaß-Lothringen bestimmt ist, sowie den
zum Unterstaatssekretär für Elsaß Lothringen ernannten Ge¬
heimen Oberregierungsrat Freiherrn von Sie n. Vor dem
Frühstück empfing der Kaiser in Audienz den Generalmajor
General a la suite des Kaisers von Rußland , Fürst Be-
losselsli-Belosserski. Der Fürst war mit seinem Begleiter,
dem Rittmeister Grafen zu Enlenburg , auch zur Früh¬
stückstafel geladen, ebenso wie der Wirkliche Geheime Rat
Dr . v. Bode.

: : Der neue Staatssekretär von Elsaß-Lothringen.
Graf v. Roedxrn, hat sich bereits am Sonntag abend
nach Straßbn , o begeben, um sich dem Statthalter Gra¬
fen von Wed:, behufs Einführung in die Geschäfte
vorzustellen.

: : Bauer» und sie neuen Männer . Die „Baye¬
rische Staatszeitung " schreibt:

„Die neueren Verhandlungen des Reichstages über die
Vorgänge im Reichslande haben die an dieser Stelle aus¬
gesprochene Erwartung bestätigt. Sie sind wesentlich ruhi¬
ger verlaufen , als man vielfach anzunehmen geneigt schien,
und gaben damit eine Gewähr dafür , daß auch in dieser
allen Deutschen gemeinsamen Frage eine besondere Auf¬
fassung Platz greifen werde. Das Reichsland, durch ge¬
meinsame blutig OPfererstrittemgehörtdM

ZUnsmmvi 'mAoimI.-
Sie sieb! mit dem Rücken zur Tür gewandt, welchek

schon vor einer Weile geöffnet wurde. Graf Bcnden
steht dahinter und lauscht mit angehaltenem Atem.
Fetzt tritt er ein und herrscht den Inspektor an:

„Herr, entfernen Sie sich auf der Stelle , ich werde
das Weitere veranlassen."

Der Inspektor geht wie ein ertappter Sünder still
hinaus . „ . . . .

Jetzt sind die beiden Gatten allein, sie lehnt
ihm bebend vor Schreck gegenüber, dann wallt ihr Blut
stürmisch znm Herzen, und die Hände ihm entgegen¬
streckend. sagt sie:

„Verzeihe, daß ich in deine Rechte griff."
Er sagte nur das eine Wort : „Staatsanwalt!
Sie schüttelte den Kopf.
„Nicht Staatsanwalt ! Du wirst alle meine Worte

bezweifeln, welche ich nun sagen werde- Das Leben
schien mir ohne deine Liebe unerträglich. Ich habe sehr
gelitten seit unserer Trennung . Ich würde es ,a keinem
Menschen eingestehen. Steh, ich habe keinen auf der
Welt wie dich. — Du hast auch niemand._ Du bist
nicht kleinlich, du bist gut und gerecht. Gib es zu.
daß wir einander die nächsten sind — —

Plötzlich klingen die Glocken von der kleinen Kirche,
da gleitet sie nieder, umfaßt seine Knie und sieht
mit ihren schimmernden Augen flehend zu ihm aus.

„H. re die Glocken, Heini," singt ihre jauchzende
Stimme, dann bricht sie ab und bedeckt seine Hände
mit Küssen. Das kann er nicht ertragen, obgleich ihr
süßes Bekenntnis ihn selig macht.

„Höre auf, Liebling!"
„Rein , du mußt mich weiter anhören." sagt sie.

indem sie sich wieder aufrichtet. „Wie soll ich dir
denn nur klar machen, daß ich dich liebe." ruft sie
verzweisLlt. — „Als wir Kinder waren, gab es keine
bessereuHreunde als wir . Wenn dir der Hauslehrer als
Strafe zudiktierte: Bendorfer Boden zwei Tage nicht
verlassen, kam ich herüber, und wir waren glücklich
zusammen. Wenn du krank warst, pflegte ich dich,
und als du einmal einen schlimmen Fuß hattest, kam
lch im Ponywagen herüber und brachte dir Bücher
und das doste « vrikosenaelee Glaubst du denn letzt

scheu' Volke, nichts ist charakteristischer dafür , wie tief
dieser Gedanke in die Nation eingewurzelt ist, als die
leidenschaftliche, stürmische Anteilnahme, die das deutsche
Volk an jenen Ereignissen bekundet hat . Die Augen von
ganz Deutschland sind auf dir weitere Entwickelung Elsaß-
Lothringens gerichtet. Millionen treuer und guter Wünsche
geleiten das Werk der Versühnung und des Ausgleichs,
das die neuen berufenen Männer , begrüßt von der ver¬
trauensvollen Erwartung der Nation , zu unternehmen
sich anschicken. Diese Wünsche sind getragen von der Ein¬
sicht, unter welch außerordentlich schwierigen Verhältnissen
unsere brave Armee dort auf dem Posten steht und welch
heikle Aufgabe eS für die Verwaltungsbehörden dort bedeu¬
tet, unter verständnisvoller Berücksichtigung der berech¬
tigten Eigenart der Bevölkerung Autorität und Gesetz auf¬
recht zu erhalten."

: : lieber den Besuch des griechischen Ministerpräsi¬
denten in Berlin schreibt die „Nordd. Allg. Zig ." :

„Der griechische Ministerpräsident Herr Venizelos hat
während seines unter günstigen Eindrücken verlaufenen Be¬
suches in Berlin Gelegenheit gesunden, in wiederholten
Unterredungen mit deutschen Staatsmännern die Friedens¬
politik Griechenlands darzulegen. In unseren politischen
Kreisen ist durch diese Aussprache die Ueberzengung ge¬
festigt worden, daß, unter der Leitung des Herrn Venizelos,
Griechenland sich in seinen auswärtigen Beziehungen durch
den Wunsch nach Herstellung eines sicheren und ruhigen
Verhältnisses zu seinen Nachbarn wie zu den Großmäch¬
ten bestimmen läßt ."

: : Für den Schutz der Arbeitswilligen . Wie die
„Nordd. Ztg." erfährt , erklärte auf Umftage der Reichs-
cegierung die bayerische Staatsregierung sich für eine
Aenderung des Strafgesetzbuches im Sinne des Schutzes
Arbeitswilliger.

: : Dcntschland das Karnickel? Der Pariser „Fi¬
garo" veröffentlicht die Information eines russischen
Blattes , wonach zwischen der englischen und türki¬
schen Regierung vor drei Jahren ein Spezialvertrag
geschlossen worden war, nach welchem die Türkei für die
nächsten 20 Jahre englischen Häusern die ausschließ¬
liche Konstruktion oder den Ankauf von Kriegsschiffen
für die türkische Flotte zusichert, ebenso die Befesti¬
gungsbauten am Bosporus und an den Dardanellen.
Keine andere Macht könne an der Reorganisation der
türkischen Marine oder an der Befestiaung der Dar-
oaneilen leiinepnten. Die erste , ê:,ide Macht, die sich
an der Klausel dieses Vertrages gestoßen habe, sei
Deutschland gewesen, als es versuchte, der Türkei einige
Kriegsschiffe Kälteren Typs zu verkaufen.

Telephon Nr.

_ 22, Jahrgang.
: : Fnm isewerrschastsstreft. Wie das „Wests. Volks¬

blatt" meldet, hat sich Kardinal Kopp, um zu einer
Verständigung in der Gewerkschaftsfragezu kommen,
mit dem Bischof von Paderborn in direkte Verbin¬
dung gesetzt.

Parlamentarisches.
? Das Herreichats wird nach den vorläufigen Dispo¬

sitionen am 19. oder 20. Februar zusammentreten, um die
Novelle zum Landesverwaltungsgesetz und eine Reihe klei¬
nerer Gesetze zu verabschieden.

Heer und Marine.
ß England bestellt L'.lstschiffc in Teutschlaulv. Die eng¬

lische Regierung hat als fünftes für England in Deutschland
hergestelltes Luftschiff bei der Lustschisfwerst in Bittcr-
feld ein Wasserluftschiffvom System Parswal bestellt, das
im Frühjahr fertiggestellt sein soll. Die Gondel des neuen
Luftschiffes hat einen dreieckigen, schifsslielartigen Quer¬
schnitt Sie wird so gebaut sein, daß sie im Notfälle
schwimmfähig ist; sie ist mit einem Deck versehen und voll¬
ständig geschlossen. Koloniales.

Die Gleisspitze der Tanganj kabahn hat am Montag
den Tanganjikasee bei Kigoma erreicht. In kurzer Zeit
wird die erste Lokomotive von Daressalam nach dem Ge¬
stade des Tanganjikasees dampfen. Die Wirtschafts- und
verkehrspolitischen Möglichkeiten, die damit erschlo sind,
greisen über unsere lolouialpolctischeu Grenzen weil hin¬
aus und berühren besonders auch das belgische Kongogebiet.
Damit ist ein großes Kulturwerk zum Abschluß gekommen.

Europäisches Ausland.
Engl nd.

* Englische Flotte »?argen im Mittclmcer. Einen inter-
essanten Artikel, der besonders in Frankreich ein lebhafte,
Echo Hervorrufen wird, veröffentlicht die Londoner „Times
aus der Feder ihres militärischen Mitarbeiters . In den
Artikel sucht der Verfasser zu beweisen, daß England sein,
Vorrangstellung im Mittelmeer keinesfalls aufgeben dürfe.
Die Tiines" begleiten den Artikel noch mit einen: auvsühr.
lichen Kommentar, in dem sie sich die Ansicht ihres mili
tärischen Mitarbeiters gänzlich zu eigen macht und erklärt,
daß England mit Rücksicht auf die fortwährend anwachftnd:
Flottenmachr Oesterreich-Ungarns und ^ talrens rm MutU
meere seine Lebensinteressen nicht vernachlässigen dürfe

Balkan.
* Kämpfe tut Epirus . 400 Albanesen besetzten nach hef¬

tigem Kampfe mit einer griechischen Abteilung das Dorf
Katunti im Epirus . Bier griechische Soldaten wurden
verwundet. _ _ _

nicht, oaß ich me Fähigkeit tzave, als deine glück¬
verbreitende Hausfrau hier in Bendorf zu walten ?"

Ucber des Grafen ernstes, ja in letzter Zeit schwer¬
mütig gewordenes Gesicht gleitet ein Freudenstrahl.

„Eine Hausfrau ganz und gar," sagt er dann laut.
„Eine Hausfrau ." verbessert sie demütig, „die ihr

ganzes Leben daran denken wird, wie sie dich gequält
at mit ihrem Hochmut."

„Gon tegue dich für diese Worte.
Und nun herzt er sie, nun küßt er zärtlich den

ihm darbebotenen roten Mund und flüstert ihr sein
Geständnis zu. . ..

„Ich machte mich hart und grausam, ' ch wollte
dich znm demütigen Weibe erziehen. „Er soll dem
Herr sein," mußte ich zuerst von deinen Lippen Horen.
Ich Uedte dich ja so namenlos , daß ich es kaum durch-
sühren konnte. Fast glaubte ich. deine Zuneigung dabei
ganz zu verlieren." ,

„Als ich heute hier stand." unterbricht sre ihn,
„auf deinem geliebten Bendorfer Boden, den du aus¬
gabst. weil wir nicht in Eintracht und Liebe daraus
herrschen konnten und nun hier die Mißwirtschaft sah,
da nahm ich mir vor, und da kamst du, nach dem sich
meine Seele sehnte." und wieder schloß er ihren Mund

'mt .ST still, mein Lieb, jetzt ist alles gut."
Nach Kronenbura wurde ein reitender Bote ge¬

sandt mit der schriftlichen Nachricht:
Wir bleiben die Nacht in Bendori, ich reiche

meinen Abschied ein, um mit meinem geliebten Weibe
mein Leben lang in Bendorf wohnen zu bleiben.

Graf Reuden und Frau,"
— Ende . —

- Herbe Antwort. „Wissen Sie, ich bin in der Land¬
wirtschaft zu unerfahren. Ich kann nicht einmal Heu
von Stroh unterscheiden." ^ T _

„Nicht möglich: das weiß doch feder Esel, das weiß
ich sogar!"

— Nutzlose Anchilsr. Gast: „Donnerwetter, Kellner,
ist das Filet aber hart!"

Kellner: „Warten Sie einen Augenblick, mein Herr,
ich werde ein recht scharfes Messer holen."

— Ein falscher Gras — ein Erzhochstapler ist von
der Leipziger Kriminalpolizei fsstgenommen worden,
nachdem es ihm noch kurz vorher gelungen war , eine
steinreiche Dame so zu betören, daß sie sich mit ihm
trauen ließ. Der Gauner hat eine lange, abenteuer-
reiche Verbrecherlaufbahn hinter sich. Er will als
Gottfried Wilhelm Just am 30. April 1864 in Pohlitz
bei Greiz geboren sein und ist vermutlich der Sohn
eines Fabrikarbeiters . 1895 trat er in Zürich als
Fabrikbesitzer und Reserveoffizier Dr . Mern auf , lebte
in den vornehmsten Hotels und wurde schließlich als
Zechpreller zu zwei °Monaten Gefängnis verurteilt.
Kaum hatten sich die schweizerischen Gefüngnistore
hinter ihm geschlossen, da tauchte er in Mülhausen
im Elsaß als Graf Potrecki auf und beschwindelte
Gastwirte und Geschäftsleute, bis er wieder ins „Loch"
gesteckt wurde, diesmal für zwei Jahre . Doch er wußte
Rat ; er spielte den „wilden Mann ", kam zur Unter¬
suchung in eine Irrenanstalt und — verduftete. Zu
der Zeit erließ das Pfarramt der Kreuzkirche in Dres¬
den ein Inserat , durch das ein gewisser Kurt von
Eichmannsdorf als verschollen erklärt wurde. Flugs
meldet sich unser Gauner als der Verschollene und
läßt sich dessen Gebucts- und Taufurkunde ausfer-
iigen. Damit trat er 1898 in Klepzig bei Köthen
in einer Fabrik eine Vertrauensstellung an, erwies
sich, zumal er mehrere Sprachen sprach, als brauch¬
bar und — verduftete eines Tages unter Mitnahme
von 12 000 Mark. Nun ging's nach Paris und Nizza,
wo der Ganner sich unter dem Namen von Eich¬
mannsdorf, Baron Eichendocf, lvie auch als Graf
Neseküll, Graf Hohenthal usw. ans den Heiratsschwindel
verlegte, bis er im Juli 1901 verhaftet und nach
Deutschland abgeschobei. wurde. 1902 wurde er in
Dessau, wo er weitere Schwindeleien verübt hatte,
m sechs Jahren Gefängnis verurteilt , die er auch
verbüßt hat. Tann verschwand er für lauge Zeit.
1911 tauchte er wieder auf und nannte sich unter
Vorlegung gefälschter Urkunden Graf Egon von Rehn-
schild, als Sohn eines Schiffsarzies geboren in Hanno¬
ver in Pennshlvanien. Kurz nach seiner Heirat in
London kam die Leipziger Polizei hinter seine Schliche
and verhaftete ihn. Man glaub:, daß das Konto seiner
seiner Betrügereien noch stark anwachssn wird.



smnKtcrt.
* (si)rtö Pascha qibt nach. Die „Nordd. Mgem . Zertg.

gibt rn ihrer Rundschau im Auslande eine Meldung der
offiziösen römischen „Ag. Sief ." aus Durazzo Mieder, ivelche
lautet : „Zwischen dem deutschen und dem englischen De--'
legierten der internationalen Kontrolllommiss on einerseits
und Essad Pascha andererseits ist das Uebereinkommen ge
troffen worden, daß, Essad Pascha seine Demission geben
wird. Die internationale Kontrollkommissronwird rn drei
Tagen in Durazzo erwartet . Sie wird Essad Pascha rhre
Genugtuung über seinen Entschluß, aussprechen und ihn er¬
mächtigen, dem Prinzen zu Wied als Vertreter der Wünsche
des albanischen Volkes entgegenzureisen. Essad Pascha wird
darrn mit dein Prinzen nach Albanien zurückkehren."

Amerika.
Mexiko.

J Verhaftung der Lemokratenführer in Mexiko. Huerta
setzte die Führer der demokratischen Partei , Requena, Vil-
lar und andere gefangen als Häupter einer angeblichen Ver¬
schwörung, die für den 1. Februar den Sturz Huertas
geplant haben soll. Die Arrestanten sind durchweg Freunde
von Felix Diaz, den Huerta bei der Polizei der Beteiligung
an dem Komplott beschuldigt. Auch viele reiche und ange¬
sehene Mexikaner sind verhaftet . General Huerta ist jetzt
ständig von einer Schar Geheimpolizisten umgeben. Wie
es heißt, sollen große Mengen Waffen und Munition
in verborgenen Waffenlagern entdeckt worden sein. Ge¬
rüchten zufolge sollen alle in dem Komplott verwickelten
und verhafteten Personen erschossen werden.

' - visM ^ Berlin,  2 . Februar.

Großes Reinemachen.
p Die elsaß-lothringischen Wirren sollen nun auf

einmal gelöst werden. Oberst von Rentier und Leut¬
nant von Forstner sind versetzt, ein neuer Staats¬
sekretär und ein neuer Nnterstaatssekrctär sind er¬
nannt , weitere Ernennungen werden folgen.

Die beiden Offiziere , die die Affäre Zabern ver¬
anlaßt haben, werden die Reichslande verlassen.

Oberst von Reuter , seither Kommandeur des 2. Ober¬
rheinischen Infanterieregiments Nr . 99, ist als Kommandeur
des Grenadierregiments Prinz Karl von Preußen (2. Bran-
denburgisches) Nr . 12 nach Frankfurt a. O., und Leut¬
nant Freiherr von Forstner in das Infanterieregiment
Graf Schwerin (3. Pommersches) Nr . 21 nach Bromberg
versetzt worden.

So lautet die amtliche Bekanntgabe. Die Ordre
des Kaisers , durch die Oberst von Reutter die Ver¬
setzung persönlich mitgeteilt wurde, ist, wie man hört,
am Sonntag an ihn ergangen.

Oberst von Reutter tritt an die Spitze eines durch
seine ruhmvolle Kriegsgeschichte weitbekannten Regi¬
ments , und die Versetzung erhält noch für den Oberst
dadurch eine besondere Bedeutung , daß einst sein Vater
an der Spitze dieses Regiments im Jahre 1870 auf
reichsländischem Boden einen ehrenvollen Soldaten¬
tod gefunden hat. Wenn eine Versetzung des Obersten
von Reutter im Interesse der Beruhigung der Gegen¬
sätze vielleicht manches für sich hat, so ist sie in einer
Form erfolgt , die für ihn durchaus ehrenvoll ist.

So sieht die Versetzung des Leutnants von Forstner
nach Bromberg nicht aus . Man denkt da unwillkürlich
an den bekannten Hexameter:

„Schrimm, Schrvda, Bomst, Meseritz,
Krotoschin, Schönlanke, Filehne",

bei dessen Zitierung Beamten im Westen gegenüber
gewöhnlich der rechte Zeigefinger erhoben wird.

Zum Staatssekretär für Elsatz-Lotfi 'ingen ist ein
bewährter preußischer Perwaltungsbeamter , der bis¬
herige Oberpräsidialrat Graf von Roedern, ernannt
worden , dem es hoffentlich gelingen wird, das Land
gegen die Wiederkehr von Zuständen zu sichern, deren
Unerträglichkeit nachgerade auch von eingefleischten
Partikularisten zugestanden wird. Es handelt sich
durchaus nicht darum, das Reichsland zu „verpreu-
ßen", wohl aber müssen Bürgschaften geschaffen werden
für die unbedingte Wahrung der gesamtdeutschen In¬
teressen an der Westgrenze des Reiches. Der elsässischc
Beamtenkörper soll durch eine straffere Führung in
das richtige Fahrwasser gelenkt werden. Selbstredend
muß mit der entschiedeneren Verwaltung der Landes¬
geschäfte auch für die Zukunft Wohlwollen und Gerech¬
tigkeit verbunden bleiben.

Dem Preußischen Staatssekretär ist ein Bayer als
Unterstaatssekretär für die Landwirtschaft beigegeben
worden : für die Justiz wird vielleicht ein Kind des
Landes gefunden werden, während die Finanzen dem
bisherigen Leiter, Herrn von Köhler, anvertraut bler-
ben werden.

Offenbar hat dem Kaiser bei diesen Ernennungen
nichts ferner gelegen als durch einseitige Entschei¬
dungen die Wiederkehr normaler Verhältnisse zu er¬
schweren. Die beiden Offiziere, deren Verhalten im
Elsaß den meisten Anstoß erregt hat, sind nach ihrer
Freisprechung durch die zuständigen Militärgerlchte an¬
deren Truppenteilen überwiesen worden. Man wird
gewiß auch in bürgerlichen Kreisen volles Verständnis
dafür haben, daß der Kaiser die Versetzung des
Obersten von Reutter in die Form einer Auszeichnung
gekleidet hat. Das Gegenstück dazu bildet die Beru¬
fung des bisherigen Staatssekretärs Zorn v. Bulach
in die elsaß-lothringische Erste Kammer und die Ver¬
leihung von hohen Ordensauszeichnungen an die übri¬
gen Mitglieder der Straßburger Regierung . So wird
der aufrichtige Wille sichtbar, den durch die Sache
gebotenen Entschließungen nach beiden Seiten hin mög¬
lichst jede persönliche Schärfe zu nehmen. Dieser wohl¬
meinenden Tendenz, so schreibt mit Recht der „Mon¬
tag", sollte man sich auch in der Bevölkerung rückhalt¬
los anschließen, damit die Wunden endlich vernar¬
ben können, die durch die Zaberner Vorgänge dem
Reichslande und mit ihm unserem Vaterlande ge¬
schlagen worden sind.

Im Elsaß selbst war man darauf gefaßt, daß für
die zunächst in Frage kommenden Posten unter den
gegenwärtigen Verhältnissen nur Beamte aus der preu¬
ßischen Verwaltung in Frage kämen. Man gibt nun
der Vermutung Raum, daß die beiden Beamten mit
den Verhältnissen in Elsaß-Lothringen sich bisher wohl
kaum vertraut gemacht haben könnten und daß es
daher wohl geraume Zeit dauern werde, bis sie sich
eingelebt haben. Man weiß aber, daß sie in dem
Statthalter Grafen von Wedel den gseig .wtsten Mann

haben werden, um mit den Verhältnissen bekannt ge¬
macht zu werden. „Offen und frei," schreibt selbst
die fortschrittliche ..Reue Straßb . Ztg .", „aber mir
gutem Willen und ehrlichem Ernst wollen wir die
neue Regierung ~ - o-— f, eten lassen, sie nicht
nach ihrer Herkunft, ihrer Sonderart bewerten, sondern
ihre Taten abwarten . Wir empfangen die neuen
Männer ohne Furcht, aber mit der Vorsicht, wie es
die letzten Ereignisse erheischen und mit stolzem Selbst¬
bewußtsein, das unser Land und seine Bevölkerung
beanspruchen darf."

*

Noch eine Versetzung in Zabern.
Kreisdirektor Mahl ist von Zabern nach Thann

im Oberelsaß versetzt und Kreisdirektor Dr. Beherleiu
von Thann u..ch Zabern. — Auch vom Postamt Zabern
sollen mehrere Beamte versetzt werden, und im Hin¬
blick auf die „wiederholte vorzeitige Bekanntgabe von
Regierungsmaßnahmen im Elsaß in französischen Zei¬
tungen " sind die in Betracht kommenden Straßburger
Ministerialbeamten zu einer dienstlichen Erklärung anf-
qefordert worden.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein . 3. Februar 1914

o V om Februar.  Wenn der Mona! Februar
überhaupt ein Verdienst anfzuweisen hat, so ist es
höchstens das, daß er nur 28 Tage zählt und man so¬
mit gerade über ihn am raschesten hinwegßommt. Bei
den Hausfrauen ist er deshalb sogar besonders beliebt,
denn bei richtiger Einteilung bleiben zum Schluffs des
Monats immer ein bis zwei Taler vom Wirtschaftsgeld
übrig, an die der Mann nicht denkt. Sonst jedoch ist
mit dem Februar ebensowenig anzufangen, als mtl
seinem Vorgänger, dem Januar . Kälte und Nässe
herrschen in ihm vor; gegen Ende des Monats zeigen
sich außerdem die ersten Frühjahrsstürme und der fried¬
liche Bürger ist nie ganz sicher vor der Tücke eines
herabfliegenden Dachziegels. Eine gute Eigenschaft soll
dem Februar jedoch trotzdem belassen werden, nämlich
die, daß das Zunehmen der Tage sich bereits ziemlich
fühlbar bemerkbar macht. An schönen, klaren Tagen
reicht das natürliche Licht bereits bis gegen5 oder M
Uhr. Der Landmann, dem der untätige Winterschlaf
ohnehin reichlich lange dauert, pflegt sich deshalb bereits
den Februar zunutze zu machen. An schönen Tagen,
besonders nach etwas Tauwetler, sieht man bereits
draußen auf den Wiesen die ersten Arbeiten zur Ab¬
teilung des Wassers vor sich gehen und wo es Zeit und
Umstände erlauben, wird selbst der Boden bereits einmal
umgepflügt. Denn später im März soll die Arbeit
wieder an allen Ecken und Kanten gleichzeilig beginnen,
und es ist von Vorteil, wenn man schon vorher einp rar
geeignete Tage wahrnimml.

-n Standesamt.  Im Monat Januar d. Is.
kamen beim hiesigen Standesamt 11 Geburten(6 Knaben
5 Mädchen) zur Anmeldung, Eheschließungen kamen2
vor. 7 Sierbesälle sind zu verzeichnen und zwar:
31. 12. Karl Krenkel, Schüler, 11 Jahr
8. i . Landwirt Ludwig Stritler, 71 Jahre

20. 1. Ehefrau Bertha Stritter ged. Erkel, 62 Jahre
26. 1. Ehefrau Julie Salm geb. Israel , 74 Jahre
28. 1. Tochter Johanna des Stukateurs Kch Reinh.

Mink, 4 Mon.
29. 1. Sohn Nikolaus des Uhrmachers Aug. Weiß,

\%  Mon.
31. 1. Wilwe Iudilla Quaironi geb Brocca, 73 Jahre alt.

** Der Unterricht  an der hiesigen Volksschule
beginnt wieder um8 Uhr und die Schulmesse um 71/*Uhr.

** W i n t e r sp or t. Der Eissport scheint in diesem
Winter völlig auf seine Rechnung zu kommen, da die
klaren kalten Tage, allen Wettervorhersagen zum Trotz,
immer noch anhalten und eine ausgiebige Ausübung
des Schlillschuhsports auf dem Hafen gestatten Wenn
auch die Glätte des Eises durch das unlängst eingesetzte
Tauwetter erheblich gelitten hat, so bleibt der Hasen
noch fortgesetzt ein gern besuchter Sportplatz der hiesigen
und auswärtigen Schlittschuhläufer. Es läßt sich
nicht wegleugnen, daß ein maßvoll betriebener Sport
gerade im Winter seine gesundheitlichen Vorzüge
hat, denn zu dieser Jahreszeit ist die Lust am reinsten
und deshalb am zuträglichsten. Außerdem schützt
ein kräftiges Bewegen in frischer Luft vor Ver¬
weichlichung. härtet vernünftig ab und wirkt der be¬
kannten blutverdickenden Winterträgheit entgegen. Aller¬
dings soll man, wie in allen Dingen, so auch beim
Wintersport ein vernünftiges Maß halten. Denn nur
dann ist er für Herz, Lungen und Nerven gleich zu¬
träglich.

k Die karnevalistische Damen - und
Herrensitzungdes Männergesangvereins
dürfte den getroffenen Vorbereitungen nach eine äußerst
glanzvolle werden. Haben sich doch die alten bewährten
Kräfle des Vereins in den Dienst der guten Sache ge¬
stellt und dürfte aus diesem Grunde schon Gewähr ge¬
boten sein, daß das Gebotene weit aus dem Rahmen
des Alltäglichen hervorragt. Aus dem sehr abwechslungs¬
reichen Programm sei besonders hervorgehoben: „Der
Einzug des Prinzen Karneval und Huldigung desselben;"
der Einakter „In einer kleinen Garnison" mit vorzüg¬
licher Rollenbesetzung, ferner humoristische Einzeloorlräge
u. s. w. Sogar auswärtige Gäste haben sich angemeldet
und dürfte die Sitzung sich den in früheren Jahren ab-
gehallenen würdig anschließen.

8- Die ltnterstützungskasse „Einigkeit"  hielt am
Sonntag im „Deutschen Hof" ihre Generalver¬
sammlung  ab . Nach dem vom Vorsitzenden er¬
statteten Bericht hat die Kasse im vergangenen Jahre
gut abgeschnitten. Den Einnahmen von 2529,38 Mk.
stehen 2375,61 Mk. Ausgaben gegenüber, sodaß ein
Kassenbestand von 153,77 Mk. verbleibt. Das Vereins¬
vermögen ist von 2325,76 Mk. im Vorjahre aus 2503,15

Mk. im Rechnungsjahr gestiegen. Die bei Berechnung
der Höhe des Reservefonds zugrunde gelegten Durch¬
schnitts-Ausgaben der letzten5 Jahre betragen 2146,36
Mk., verbleibt nach Abrechnung des Kassenbestandes
immer noch ein Ueberschuß des gesetzlichen einfachen
Reservefonds von über 200 Mk. In 88 Krankheits¬
fällen wurden für 1494 Krinkheitstage 1840,71.Mk.
Krankenunterstützungausgezahlt. Im Vorjahre wurden
für 110 Krankheitsfälle mit 1498 Tagen 1925,31 Mk.
ausgezahlt. Daraus geht hervor, daß die Krankheiten
in diesem Jahre von längerer Dauer waren. Die Mit¬
gliederzahl stieg von 133 im Vorjahre auf 143. Aus¬
genommen wurden 3 Mitglieder. Der außerordentliche
Ünlerstützungsfondsfür ausgesteuerte kranke Mitglieder
beträgt noch 300 Mk. Es wurden für 2 der Kasse an¬
gehörende ausgesteuerte kranke Mitglieder namhafte
Beiträge bewilligt. Es wurde beschlossen, wie all¬
jährlich, so auch in diesem Jahre am 2 Sonntag im
Oktober im Saaldau „Tivoli" einen Familienabend zu
Gunsten des außerordentlichen Fonds zu veranstalten.
In den Vorstand wurden gewählt: Georg Schäfer
1. und Georg Gruber 2. Vors., W. Sattler Kassie¬
rer, R . Schäfer Schriftführer, als Beisitzer resp. Kon¬
trolleureK. Klee, Ludw. Emmel und Ed. Zorn. Der
Vorsitzende schloß mit der Aufforderung, die Anwesenden
mögten für Stärkung der Mitgliederzahl agitieren, da¬
mit der Verein wachse und finanziell gestärkt werde,
damit wir bet der nächstjährigen Generalversaminlung
die Beiträge herabsetzen, oder die Leistungen der Kasse
erhöhen können.

** Die 9. Allgemeine Geflügelaus-
stellung des Geflügelzuchtvereins  gegründet
1900 konnte sich während ihrer dreitägigen Dauer eines
zujriedenstellendenBesuches erfreuen. Die Eröffnung,
zu der der Landrat, Herr Kammerherr von Heimburg,
leider nicht erscheinen konnte, da er sich auswärts be¬
fand, wurde durch den Vorsitzenden Herrn Stickel  in
Anwesenheit des Herrn Bürgermeisters Schmidt  und
des Gemeinderats vorgenommen. Daß der Herr Land¬
rat an der Ausstellung aber gleichwohl ein großes Inte¬
resse nahm, beweist der Umstand, daß er sie am Sonn¬
tag mit seinem Besuche beehrte und sich höchst aner¬
kennend über dieselbe aussprach. Es waren nicht weniger
als 305 Nummern aus allen Bezirken Deutschlands ver¬
treten. Als Preisrichter fungierten die Herren Schlegel
aus Kanau (für Hühner und Großgeflügel) und Schaad
aus Frankfurl (für Tauben). Preise erhielten: Silberne
Staatsmedaille: M. Klein 4. (Johannisberg), auf weiße
deutsche Aeichshühner; bronzene Verbandsmedaille:
W. Brühl (Schierstein) ans rebhuhnfarbige Italiener;
bronzene Staatsmedaille: H. Krämer (Reichenberg) auf
Nassauer Legehühner. Sodann erhielten auf Hühner
1. Preise: Beumelburg (Wiesbaden), Brühl (Schier-
fiein), Haas (Langendiebach), Klein 4. (Johannisberg),
Bär (Delkenheim), Kneupper (Biebrich), Krämer
(Reichenberg), Mohr (Biebrich), Dreßler (Erbenheim).
Wintermeyer jun. (Erbenhsim) auf Peking-Enten,
Ehrenpreise erhielten auf Hühner Borgirds (Epel-
dorf) auf Gold und Silber, Maul (Willofs) auf eben¬
solche, Lüssem (Schierstein) und Bür jun. (Delkenheim)
auf rebhuhnfardene Italiener, Pelri (Hanau) auf schwarze
Hamburger, Pierolh (Klein-Steinheim) auf Hamburger
Goldsprenkel. Deußer (Biebrich) auf Hamburger Silber¬
sprenkel und Karl Petri (Kanau) auf Zwerg-Cochim.
Zwei Ehrenpreise auf Enten erhielt Haas (Langendiebach
auf Lauf-Enten und Dayuga. In der Abteilung Tauben
erhielten Ehrenpreise: Stickel (Schierstein) auf Show-
Komer-Täuber, T i e h l e(Schierstein) und Zorn(Biebrich)
auf einfarbige Brünner, Schäfer (Schierstein ) auf
andersfarbige Brünner, Rückels(Mühlheim) auf weiße
Pfautauben, Krämer (Wiesbaden) auf andersfarbige
Pfauiauben sowie auf Perücken. Görtz (Wiesbaden)
auf weiße und andersfarbige Möochen, Frick(Biebrich)
und Naß (Erbenheim) auf Tümmler, Römig(Neuenhain)
auf Fardenlauben sowie Kopp(Geisenheim), Kuhn (Hoch-
siadtt und Brühl (Schierstein) auf Brieftauben. An
1. Preisen erhielten aus Tauben solche Roth (Langen¬
diebach) auf Straffer, Krämer (Wiesbaden) auf Perücken,
Görtz (Wiesbaden) auf Möochen, Specht (Groß-Stein-
heim) auf Biieftaubenläuber, B r ü h l und Mahlo
(Schierstein) auf Reisebrieftauben, Sommer (Dotzheim)
auf schwarze Brünner. Westphal (Schierstein ) auf
gelbe Oprington. Außerdem wurden insgesamt noch 46
zweite und 51 dritte Preise sowie 69 lobende Aner¬
kennungen verliehen. Bei der Vorzüglichkeit auch des
anderen ausgestellten Materials war die Arbeit der Preis¬
richter keine leichte. Um allen Ausstellern einigermaßen
gerecht werden zu können, hat man noch verschiedene
Ehrenpreise einschieden müssen.

* Nassauische Lebensversicherungs-
anstalt.  Im Januar hatte die mit der Nassauischen
Landesbank verbundene Lebensversicherungsanstalteine
Zunahme der Versicherungsanträge in Höhe von 1J£
Millionen Mark zu verzeichnen. Damit hat der Ver¬
sicherungsbestand dieser Anstalt in der kurzen Zeit von
2% Monaten einen Gesamtbestand an Versicherungsan¬
trägen von drei Millionen Mark überschritten. Dieser
Erfolg muß als ein ganz außerordentlicher betrachtetwerden.

Einem Metzger aus Biebrich  fiel es
längere Zeit auf, daß ein kleines Mädchen häufig in
seinem Laden erschien und für einen geringen Geldbe¬
trag Wurst kaufte. Gestern hielt er das Kind an, unter¬
suchte seine beiden Taschen und entdeckte dabei 1 Pfund
Flelschwurst, das eben bei ihm gestohlen worden war.
Das Kind ist der Polizei überantwortet worden.

vvc Am 29. Januar wurde bei der Frankfurter
O b er p o std i r e kt i o n ein unbestellbares Postpaket
geöffnet, in dem die stark verweste Leiche eines neu-
geborenenKindes vorgefunden  wurde. Das



Paket war an Kch. Lrämer in Berlin, bahnpostlagernd,
adressiert und angeblich von Karl Back, Frankfurt,
Eltenbachstr. 6, aufgegeben worden. Beide Adressen
find jedoch fingiert. Bei der Leiche wurden Tages¬
zeitungen aus Keilbronn, Stuttgart und der Franks.
Generalanzeiger vom 12. Nov. 1913 gefunden.

Aus WeRdeutschlcmd-
— Kreuznach, 2. Februar . In der Nähe des Eisenbahn-

Viadukts wurde hier der 28 Jahre alte Unteroffizier und
Kompagnieschreiber Jacobowski vom Infanterieregiment Nr.
17 in Mörchingcn mit drei Schußwunden im Kopf und in
der Brust tot aufgefunden. Zweifellos liegt S e l b st-
m o r d vor. Während er zum Besuch seiner . Braut in
Kreuznach weilte, lief eine Anzeige des Regiments bei
der Polizei ein, daß, der Unteroffizier seinen Urlaubspaß
gefälscht habe. Jacobowski entzog sich der Verhaftung durch
die Flucht und nahm sich das Leben.

— Kein, 2. Februar . Auf dem H auptbahnhof  in
Köln wurde am Sonntag der neue Wartesaal 1. und 2.
Klasse und der Speisesaal nebst den zugehörigen Wirtschafts¬
räumen dem Verkehr übergeben. Damit ist die Verlegung
der Wartesäle aus dem alten Jnselgebäude, ein wichtiger
Bauabschnitt des umfangreichen und schwierigen Umbaus
des Hauptbahnhofes, vollendet. Zur Dämpfung des Ge¬
räusches das die darüber fahrenden Züge und der Ver¬
kehr auf den Bahnsteigen verursachen, waren besondere
Vorkehrungen notwendig. Die gesanite Deckenkonstrukiion
der Warteräume ist unabhängig von der E.senkonstruktion
der Bahnsteige und Gleisbrücken auf besondere Stützen ge¬
stellt worden, um die Uebertragung von Erschütterungen
dieser Konstruktion auf die Wartesaaldecke zu vermeiden.
Dabei mußte die über den Decken liegende Eisenkonstruk-
tion zur Vornahme von Untersuchungen leicht zugänglich
bleiben, ebenso die ummantelten Stützen dieser Konstruk¬
tion Auf die Decke ist dann noch eine starke Schicht
aus schalldämpfenden Baustoffen aufgebracht worden.

— Beckum, 2. Februar . In der Zementfabrik „Ger¬
mania" in Ennigerloh bei Beckum brach ein Großfeucr
aus , durch das die Verkleinerungs- und Vortrocknungsan¬
lage völlig vernichtet wurde.

— Essen, 2. Februar . Die Stadtverordneten von Essen
genehmigten in einer Geheimsitzung die Eingemeindung
der drei Vororte Borbeck, Bredeney und Altenessen. Die
Einwohnerzahl Essens steigt dadurch von 320 000 auf
446 000 Personen, womit Essen unter den preußischen
Städten an vierter Stelle rangiert.

— Dortmund, 2. Februar . Auf der Zeche „Minister
A che n b a ch" wurden in der Nacht zum Sonntag die Lei¬
chen der verunglückten Bergleute eingesargt und dann zwi¬
schen Tannengrün , Kränzen und Lichtern feierlichst auf¬
gebahrt. Am Sonntag vormittag schon strömte eine end¬
lose Menge nach der Zeche, um die Toten zu sehen,
doch wurden nur die Angehörigen und näheren Bekannten
zugelassen, alle übrigen Neugierigen jedoch abgewiesen. Die
Beerdigung findet Montag nachmittag um drei Uhr statt.
Den kirchlichen Akt wird auf evangelischer Seite Pfarrer
Patt und auf katholischer Seite Pfarrer Köster vorneh¬
men. Das Beileidstelegramm des Kaisers  ist
am Zechenplatz durch Anschlag an den Eingangstüren be-
kanntgegeben worden. Die meisten der Verunglückten sind
polnischer Nationalität . Von siebzehn Verletzten konnten
sich acht nach Anlegung von Notverbänden in ihre Woh¬
nung begeben. Bon den übrigen neun sind drei gestorben.
Bei ' den anderen liegt keine unmittelbare Lebensgefahr vor.
Die Untersuchung über die Ursache  der Katastrophe hat
noch nicht zu einem endgültigen Ergebnis geführt. Nach
den bisherigen Ermittelungen scheint es indessen festzu¬
stehen, daß, die Explosion in dem westlichen Teile der Ar¬
beitsstätten von Flötz 19 entstand, und von hier ans auf
andere Abteilungen übersprang. Major v. Stumm und
Gesandter v. Stumm sind in Dortmund eingetrosfen, um
sich an die Unglücksstätte auf der Zeche „Minister Achen¬
bach" zu begeben.

- Dortmund, 2. Februar . Auf der Zeche Vereinigte
Wiendahlsbank in Kruckel bei Annen gerieten drei Bergleute
unter fallende G e ste i n s m a s se n. Alle drei waren auf
der Stelle tot . Die Zeche Wiendahlsbank gehört der Deutsch-
Luxemburgischen Bergwerks-A.-G. Sie hat zwei Tiefbau¬
schächte Friedrich und Franz.

— Bochum, 2. Februar . Auf dem Schacht 1 und 2
der Zeche „Erin " bei Castrop gingen im unterirdischen Gru¬
benbetrieb bei den Arbeiten im Gestein zwei Spreng-
schüsse  los , wodurch zwei Arbeiter lebensgefährlich ver¬
letzt wurden.

—Köln, 2. Februar. Viehmarkt. Auftrieb: 373 Ochsen,
628 Kühe, 133 Bullen, 485 Kälber, 6 Schafe, 6523
Schweine. Preise: Ochsen63—94, Bullen 81 88, Kühe
65- 85, Kälber 50- 68, Schweine 56- 65 Mark. Ten¬
denz: Großvieh schleppend, größerer Ueberstand, Kälber
ruhig und geräuint, Schweine lebhaft und geräumt.

— Dorsten, 2. Februar . Die drei Bergleute, die auf
der Zeche Fürst Leopold verschüttet  wurden , sind Mon¬
tag morgen unversehrt geborgen worden. Sie waren 70
Stunden unter Tag eingeschlossen.

— Iserlohn, 2. Februar. Der Haushaltsplan
schließt gegen das laufende Rechnungsjahr mit einem Mehr
von über 62 000 Mark, nämlich mit 1426 300 Mark, ab.
Die Steuersätze werden nicht erhöht, mit Ausnahme der
Grundsteuer, die von 230 auf 400 Prozent heraufgesetzt
wird. Die bisher erhobene Wertzuwachssteuer  kommt
in Fortfall. _

Mus StaDt und Land.
*■* Eine außerordentlich schwere Gasexplosion er¬

eignete sich in den Kellerräumen des Gutenberg-Buch-
händlerhauses in der Hospitalstratzezu Leipzig. Kurz
nach Vs 12 Uhr wollten die Küchenangestellten der
Wirtschaft sich zur Ruhe begeben. Ihre Schlafräume
liegen im oberen Stockwerk des Buchhändlerhauses.
Dort bemerkten sie einen starken Gasgeruch. Um die
Ursache festzustellen, begaben sie sich wieder nach dem
Kellergeschoß. Hierbei benutzten sie ein offenes Licht.
Ms sie die Türen öffneten, erfolgte ein donnerähn¬
licher Krach, sämtliche Türfüllungen und Fenster wur¬
den aus ihren Läden gerissen, und eine mächtige
Stichflamme schlug den Eintretenden entgegen und
bis zu den Parterreräumen empor. Die Gewalt der
Explosion war so stark, daß die in den oberen Sälen
«ÄLLsick statt , »astychkeit  tiMLLtUw-1. LüE LU MdtM

geschleudert wurden. Die Fenster sämtlicher umlie¬
genden Gebätlde wurden zertrümnurt . Der sofort her-
beieilenden Feuerwehr gelang es, den entstandenen
Brand des Keller- und Parterre -Inventars bald zu
löschen. Soweit bis jetzt festgestellt werden konnte,
sind zwei Dienstmädchen, ein 18jähriger Koch und
ein 16jähriger Küchenjunge schwer, ein 21jährlger
Hausdiener leichter verletzt worden. Bei keinem der
Verletzten besteht unmittelbare Lebensgefahr. Die
Kellerräume sind vollkommen zerstört.

** Ein Raubmordvcrsnch in der Eisenbahn wurde
in der Nacht zum Sonntag in dem Personenzuge
Nr . 312 zwischen Bingerbrück und Saarbrücken in der
Nähe von Oberstein auf einen Reisenden verübt. Gleich
hinter der Station Nahbollenbach wurde der Zug durch
die Notbremse zum Halten gebracht. In diesem Augen¬
blick entsprang dem Zuge eine männliche Gestalt, die
den Bergen zustrebte. Bei der Untersuchung des Zuges
fand man in einem Wagen 2. Klasse einen bewußt¬
losen Mann mit zwei Schußwunden iu der Brust.
Er wurde sofort in das Spital von Oberstein gebracht.
Der Wagen, der inzwischen nach Bingerbrück zurück¬
gekommen war , ist von der Staatsanwaltschaft Saar¬
brücken zur Untersuchung dorthin beordert worden.
Von dem Täter fehlt jede Spur . Der Ueberfallene
heißt Albert Schlichte! und wohnt in Berlin -Schöne¬
berg. Er erzählt , daß er in Kreuznach eingestiegen
sei mit einem Billett 2. Klasse nach Oberstein. Hinter
der Station Fischbach sei, als sich der Zug in voller
Fahrt befand, ein nicht niehr ganz junger bartloser
Mann aufgesprungen und sofort auf ihn losgegangen
mit dem Rufe : „Tasche auf !" Im selben Augenblick
hätten schon zwei Schüsse gekracht, und er sei zu
Boden gestürzt; er hätte sich jedoch wieder aufgerichtet
und sei imstande gewesen, die Notleine zu ziehen.
Er gab weiter an , daß der Täter eine Eisenbahn¬
dienstmütze getragen habe. — Im Berliner Adreßbuch
ist ein Mann des Namens Schlichte! nicht verzeichnet.
Die Schöneberger Polizei beschäftigt sich mit dem Fall.
Die Polizei in Berlin -Schöneberg stellte fest, daß ein
Mann dieses Namens dort nicht bekannt ist, und aus
den Einwvhiiermeldelisten stellte man weiter fest, daß
zwar ein Albert Schlicht bis 1897 in der Goltzstraße
gewohnt hat, dann aber unbekannt wohin verzogen ist.
Ob der Ueberfallene mit diesem Schlicht identisch ist,
bedarf noch der näheren Feststellungen. — Nach einer
anderen Lesart hat der Ueberfallene angegeben, daß er
im Auftraq der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaftin
Berlin reise ; das hat sich ebenfalls nicht bestätigt.
Während der Vernehmung des Ueberfallenen, die oft
unterbrochen werden mutzte, weil sich das Bewußtsein
trübte , äußerte ec im Fieber mehrmals : „Schieße nicht,
ich gebe dir alles !" Dem Schwerverletztensind 270
Mark und ein Anhängsel an der Uhrkette geraubt wor¬
den. Eine Schußwaffe wurde in dem Abteil nicht ge¬
funden. Doch wurde etwa 700 Meter von der Stelle , wo
der Zug zum Halten gebracht wurde, ein Revolver ge¬
funden.'

** 24 Tote hat das Unglück auf Zeche Achenbach
gefordert. Bon den Vermißten wurden die Leichen
gefunden; einschließlich der im Krankenhause nachträg¬
lich Gestorbenen beträgt die Zahl der Opfer jetzt 24.

** Eine SUtlichkcitsaMrc erregt in Posen großes
Aufsehen. Ein Malermeister, der bisher eine sehr ge¬
achtete Stellung einnahm, wurde verhaftet, weil er sich
an einem schulpflichtigen Mädchen vergangen hatte.
Außer ihm wurden noch drei Männer festgenonimen,
darunter der Sohn eines Rittergutsbesitzers und ein
Versicherungsinspektor. Weitere Verhaftungen sollen
bevorstehen.

•* Ein Komplize Sternickcls? Wie ans Lands-
üerg an der Warthe gemeldet wird, glaubt man, daß.
der im Poscnschen verhaftete Mörder Schallmanach als
Genosse Sternickcls bei' dessen früheren Mordtaten in
Betracht kommt. Es ist anzunehmen, daß auf diese
durch die Festnahme Schallmanachs neues Licht fällt.

** Mehrere deutsche Schifte gescheitert sind bei dem
schweren Sturm an den Küsten Englands . Wrackstücke,
die in Skhe auf den westlichen Hebriden angeschwemint
Wurden, lassen keinen Zweifel, daß der Fischdampfer
„Toris " gescheitert ist und daß seine Mannschaft von
zehn Personen dabei ertrunken ist. Der Dampfer „Me-
ranio " der General Steam Navigation Company stran¬
dete auf der Höhe von Deal, wurde jedoch nach mehr¬
stündiger Arbeit wieder flott gemacht. Als inan noch
mit den Rettungsarbciten beschäftigt war , wurden Not-
signale von dem deutschen Dampfer „Marguerite " ver¬
nommen. Das Rettungsboot von Walmer leistete der
„Marguerite " erfolgreiche Hilfe.

** Seuchen im französischen Heere nehmen einen
besorgniserregenden Umfang an. Die Genickstarre ist
in verschiedenen französischen Garnisonen aufgetreten.
In Orleans hat sie unter dem dortigen Artillerie -Regi¬
ment viele Opfer gefordert, ebenso in der Garnison
St . Etienne und in vielen südfranzösischenStädten.
In Nantes herrscht unter dem 51. Infanterie -Regiment
eine außerordentlich schwere Scharlach-Epidemie, der
verschiedene Soldaten zum Opfer gefallen sind. In
Antun sind im 29. Infanterie -Regiment 100 Fälle
von Masern konstatiert worden, von denen bisher zwei
tödlich verliefen. In der Garnison TarteS endlich
befinden sich 180 Soldaten im Lazarett. Man be¬
fürchtet, daß sie sämtlich von der Genickstarre be¬
fallen sind.

** Ein schweres Straße,tbahnungliick hat sich in
Dublin zugetragen. Ein elektrischer Straßenbahn¬
wagen. der mit 28 Passagieren besetzt war, entgleiste
und schlug um und wurde dabei zertrümmert . 20 Per¬
sonen erlitten schwere, mehrere andere lebensgefährliche
Verletzungen.

** Ein Stückchen, das an Wild-West erinnert , hat
sich am Sonnabend in Frankreich ereignet. Ein Güter¬
zug von Mons nach La Louviere ist in der Nähe
des Bahnhofs Thieux durch einen verbrecherischen An¬
schlag entgleist. Die Verbrecher hatten schwere Steine
auf die Schienen gewälzt. Als die Beamten die Ur¬
sache der Störung feststellen wollten, hatte bereits
eine Anzahl Verbrecher ihr Plünderungswerk be¬
gonnen ; die Beamten wurden durch vorgehaltene Re¬
volver gezwungen, jeden Widerstand aufzugeben. Die
sofort aufgenommene Untersuchung verlief bisher voll¬
ständig resultatlos .. . .

ein Schnccsturm, beinahe ebenso heftig wie der.
welcher zu Anfang des Winters wütete, ist über die
flEfik® „MviAWLMgMcheN- Leen dMngL<ian2Ln., Die

Eiseikb ahn'verbinDMMtt MlsMK siffk
westlich von Ohio sind unterbrochen, ebenso die Ver¬
bindung zwischen Chicago und Detroit . Hunderte von
Passagieren sind in den Zügen eingeschlossen, die
auf offener Strecke zu halten gezwungen sind und
nicht vorwärtskommen können. Die Telephon- und
Telegraphenleitungen sind überaU gestört. Auch der
Straßenbahnverkehr ruht . Vom Erie- und Michigan¬
see werden mehrere Schiffsunsälle gemeldet. Die Häfen
sind von Dampfern überfüllt , die sich vor dem Schnee¬
sturm flüchteten.

Volkswirts chaftliches.
19) Berlin , 2. Februar . Die Geldfliissigkeit gibt weiter

den Ausschlag für die Haltung der Börse. Eine abermalige
Diskontermaßigung der Reichsbank erscheint sicher und gilt
als neue Anreauna für die nächsten Taae. Obwobl das stür¬
mische Vorgehen des Publikums und die dadurch erzeugte»
scharfen Kurssteigerungen die Gefahr nahe rücken, daß ein
weitgehender Optimismus zu unerwünschten UebertreWun-
gen führt, hält die Börse im allgemeinen doch noch die
Grundlage für gesund und aussichtsreich. Der Gesamtein
druck der Börsenrichtung war wieder vortrefflich.

r9) Magdeburg , 2. Februar . (Zuckerbericht) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,85—8,95. Nachprodukte 75 Grad ohne
Sack 6,90- 7,05. Ruhig.

H Bremen, 2. Februar. (Baumwolle.) Americain
middling lokv 64,25. Stetig.

di  Getreideprcisc . Am Montag, 2. Februar , kosteten
100 Kilo (Weizen: W., Roggen: R., Gerste: G., Hafer:H.):
Königsberg: N. 15,10- 15,15, H. 14,40- 15,30.
Danzig: W. 18,70, R. 15,15- 15,25, H. 14,20- 16,10.
Stettin : W. 18,10, R. 13- 15,30, H. 13- 15,10.
Breslau: W. 17,90- 18,10, R. 14,90- 15,10, G. 14- 15,50,

H. 14,20- 14,40.
Berlin: W. 18,50- 19, R. 15,30- 15,35, H. 15,10 bis

17,80.
Hamburg: W. 19,30- 19,50, R. 15,40- 15,70, H. 16,10bis 17.
Mannheim: W. 19,50- 20, R. 16,25- 16,50, H. 16,50 bis

18,25.

Letzte Rackrichten.
— Berlin,  2 . Februar.

Blutige Straßendemonstratiouen.
: : Zu blutigen Zusammenstößen ist es in Braun¬

schweig anläßlich der Wahldemonstrativncn gekommen.
Nach Schluß einer Versammlung zogen große Scharen
von Demonstranten auf den Hagenmarkt. Der komman¬
dierende Polizeioffizier forderte die Menge auf, ansein
anderzugehen. Die Demonstranten leisteten der Aufforde¬
rung nicht Folge, und nun gingen die Schutzleute vor. Es
kam zu einer wüsten Schlägerei, bei der es auf beiden
Seiten eine große Anzahl von Verletzungen gab. Die
Demonstranten, die mehrere Tausend stark sich den Schutz¬
leuten gegenüber in gewaltiger Ueberzahl befanden,
schlugen mit Stöcken auf die Beamten ein, die sich nur
schwer mit Gummiknüppeln und Säbeln ihrer Haut
wehrten. Erst allmählich gelang es den Polizisten, die
Oberhand zu gewinnen. Als eine Abteilung berittener
Schutzleute mit ihren Pferden gegen die Massen an¬
sprengten, flohen die Demonstranten. Einer der reitenden
Schutzleute wurde aus dem Sattel gerissen und miß¬
handelt.

Abkürzung der Wartezeit.
: : Rach dem Bersicherungsgesetzefür Angestellte

kann, wie bekannt, die Reichsversicherungsanstaltin beu
ersten drei Jahren nach dem Inkrafttreten des Gesetzes
einzelnen Angestellten gestatten, die Wartezeit zum Be¬
züge der Leistungen des Gesetzes durch Einzahlung der
entsprechenden Prämienreserven abzukürzen. Man
hatte damit gerechnet, daß 50 000 Mark an solchen Bei¬
trägen für Abkürzung der Wartezeit einkommen wür¬
den; tatsächlich ist aber das Zwanzigfache eingekommen,
so daß schon im ersten Jahre eine Million als Pvä-
mienreserve von der Reichsversicherungsanstalt einge¬
nommen wurde.

Dienstvergehen der K'rankcnkassenbcamtcn.
: : Dem Herrcnhause ist der Entwurf eines Gesetzes

betreffend die Dienstvergehen der Beamten der Orts-,
Land- und Jnnungskrankenkassen nebst Begründung
zugegangen.

Kein Benzinmonopol.
: : Eine Benzin-Vertriebsgesellschastbeabsichtigt die

Reichsregierung zu errichten, womit einem Wunsche
der Militärverwaltung entsprochen werden soll. Eine
Einbeziehung des Benzins in das Petroleummonopol
ist nicht beabsichtigt.

Zum Kindesmord in Linden.
** Die Leber fehlt an der Kindesleiche, die jüngst

in Linden bei Hannover in einem Bohrloch gefunden
wurde. Die Leber ist kunstgerecht losgelöst worden.
Es besteht daher die Annahme, daß der Mord entweder
die Tat eines Irrsinnigen oder aber aus Aberglauben
vollsührt worden ist.

Hurra , die Lehrer streike« !
** Ein Streik der Bolksschullchrer hat am Mon¬

tag in der englischen Grafschaft Hereford begonnen.
Nicht weniger als 230 Lehrer haben gekündigt und 50
Schulen mußten geschlossen werden, während in vielen
anderen der Unterricht aus Mangel an Lehrkräften
eingeschränkt wurde. Die Ursache des Streiks liegt in
den Gehaltsverhältnissen.

Verbot der Witzblätter.
8 Der Kommandierende General in Straßburg verbot

für den Bereich des elsässischen Armeekorps in den Ka¬
sernen und Offizierskasinos das Halten und Aufliegen auch
der in deutscher Sprache erscheinenden politischen Witz¬
blätter. welche Verhöhnungen und Verächtlichmachungendes
Militärs anläßlich der Zaberner Vorgänge gebracht haben.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wolkig, auch vielfach Nebel, trocken, keine Temperatur-

Änderung, noch Nachlfrosi, weltliche Winde.



Allen, welche uns hei dem Heimgang
unserer lieben Verstorbenen durch ihre An¬
teilnahme Trost gespendet, sagen wir auf
diesem Wege

herzlichen Dank.
Josef Salm
Geschwister Salm.

Schierstein , den 3. Februar 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Krankheit und dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter

Frau Jnditta f lalroii
sagen wir hiermit Allen unseren herzlichsten Dank.
Ganz besonders danken wir den kathol. Schwestern
für ihre liebevolle Pflege und dem Herrn Pfarrer
de Laspee für seine tröstenden Worte.

Edoard Kuppel und Frau
Julia geb Quaironi nebst Kindern.

Schierstein , den 3. Februar 1913.

Makulatur
„Schiersten,er Zeitung, Mppö -T!

setfaures

Marke

d»§ erprobte Md bewährte
Stickstoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft
für alle Kulturpflanzen und aus allen Bodenarten, in Feld und Garten,

auf Wiese und Weide zur Herbstdüuguug
und insbesondere zur

fliibjadlMngung.
Tausende von Berfuchsergebniffen der großen Praxis liefern den Beweis hierfür.

Keine Verluste durch Versickern oder Verdunsten .
Keine Lagerfrucht -. . dagegen
Kein Befall --

Schutz gegen Pflanzenkrankheiten
Erhöhte Ernten bis zu 100 ° , und mehr
Bessere Beschaffenheitder Güte
Längere Haltbarkeit der Früchte

Reingewinn pro ha Mark 200 — bis Mk. .300 —

mit ri, ' V Cce ® 2lINmonia k liefern alle landwirtschaftlichen Vercme, Genossenschaften, Dünpemittelhändler.
O.chiu .i«-? m̂essencn Pre.scn zu bekommen ch. da erklärt sich die Deutsche Ammon,nk-DerGnfs-Beremigung, K. m. b. H., in Bochum bereit, ihr Emeuanis
Barzahlunĝabzuĝ ^ " ^ tOO kg Inhalt zu angemessenen Preisen franko Empfangsstationwestlich der Elbe und nach Süddeutschland gegen —

2>ev  Preis ist so gestellt, daß die Stickstoffeinheit im schwefelsauxen Ammoniak erheblich billiger ist als im Chilesalpeter.
Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die

und mehr.

Wo das Ammoniak nicht oder
Bochum bereit, ihr Erzeugnis

Elbe und nach Süddcutschland gegen sofortige

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle der Deutschen Arrrmoniak-Verkarrss-Bereinigmrg,

Coblenz , Hohenzollernstraße 100.

Verkaufsanzeige.
Das Haus Ratharrsstrake Nr . 8 hier, mit schönem Garten,

ein Acker Distrikt Feldchen 18^ Ruthen groß, sowie -in Bauplatz
in der Mainzerstraße gegenüber der Turnhalle, 12 Ruthen groß, ist zu
verkaufen.

Näheres bei Heinrich  W e h n er t,  Gemeinderechner. Biebricher-
j straße 19.

Gold. Medaille

P . Hehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden , Friedrichstrasse 501.
Sprechstunden 9—6 Uhr. Telefon 3118.

Erfulgreiche Behandlung kranker Zähne.
Zahnziehen und Plombieren

mit örtlicher Betäubung.
Wie sbad. 1909

Künstlicher Zahnersatz in diverser Ausführung.
Prämiiert tiir selir gute1eislpgen mit der goldenen Medaille.

Im Fluge durch die Welt
befindet sieb jeder Leser der Berliner Jilustrirten Zeitung,
die mit unübertroffener Schnelligkeit die besten Pboto - q
grapmen und künstlerisch wertvolle Zeichnungen bringt.
Verlangen Sie gratis eine Probenummer und den
Anfang des laufenden Romans von der Expedition der

Berliner Jilustrirten Zeitung
Berlin S’£V66 , KodMt ^ iifc 22 - 26

6IM WtRJVOLltR. FUND
ift für jeden der Schutz  vor Hü'
[ten,HeiferKeit. Katarrh fuctit
und \)ivberP 'Tdb!eHerz noch  -
nicht Kennt die  er fte Schachtel
W.A/bert"Tableltenofrhältlichin
allen Apothekenu.Drogeriecu
Preis der OnQinalfChdChtel IMK

Niederlage in Schierstem:
Adler-Drogerie.

linn Unze ipn
wolle man der Einfachheit
halber und im Interesse
einer geregelten Buch¬
führung bei der Aufgabe

WWW
zu haben in der Gxpeditiou.

DstLid -SLr»
übernimmt

Besiaurations-
ie. Haosväsche.

Man verlange Preisliste.

Leiden Sie an

teil

ontah

dann erteile ich Ihnen
kostenlos

Rat u. Aufschluss über mein in
allen Kulturländern

eingeführtes
— operationsloses —
— • Heilverfahren. ——

Allererste Referenzen
Prospekte gratis.

Richard Lorentz,
Naturheilinstitut

fiir Stoffwechselerkrankungen.
Wiesbaden ,Rüdesheimerstr . 34
Sprechstunden 3 —4 Uhr Jfachrn.

Erklärung!
Wir wollen kür «chierstein u. llmgebg.
sofort eine Filiale errichten und suchen
hierfür einen verläßlichen Mann . Be¬
ruf einerlei. Kenntnisse, Kapital, Laden
od. Berufswechsel nicht nötig. Einkommen
monllich 200—300 Mk. Ausk. kostenlos.
Bewerbung UNI.: Lagerkarte No. 8,
Herbeslhal (Rheinland).

Biebrrcherstrasre 24.
Große

z-ZimemohMg
mit allem Zubehör sofort oder später
zu vermieten. Näheres daselbst bei
Philipp Nicolay.

Ein lästiger Husten
verursacht Beschwerden. Eine ganze
Anzahl der verschiedensten Heilkräuter
wird dagegen mit gutem Erfolg ange-
wendet. In nur bester Qualität sind
sic in Apoihek. Qvpenheimcrs Flora¬
drogerie erhältlich.

Ein Heller
R ©um

für Werkstatt geeignet nebst Lager¬
raum ev. mit Zimmer für ruhigen
Bel rieb zu vermielen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Neu hergerichleke

4-ZlmemohMg
im 1. Stock sofort oder später zu
vermieten. Näheres in der Erped.
d. Bl.

Verliebt
ein zartes, reines Gesicht, rosiges, jugend-
frisches Ansscheu und blendend schönen
Teint , der gebrauche

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

ä Stück r.o Pfg. Die Wirkung erhöhtDada-Crcam
welcher rote n̂d rissige Haut weiß und
sommeiweich macht. Tube 50 Pf bei
Wilh. Fett , Aolerdrogerie und tu oer
Flora -Drogerie.

Sekunden
ü/acafeJZaede

tlctiherrlicher
fflansc/

rdol
cftehuh*Creme
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